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VON THOMAS GÜNTERT 

NEUNKIRCH «In zehn Jahren werden in 
Neunkirch autonome Autos herumfah-
ren», sagt Hans-Georg Bächtold (Bild) 
voraus. Sein Sohn sei Physiker, und der 

meine, dass es  
bereits in fünf 
Jahren so weit  
sei, dass selbst 
fahrende Autos 
per Smartphone 
geordert werden 
und die Menschen 
von A nach B brin-
gen. «Was bequem, 
billig und einfach 

ist, setzt sich immer durch», so Bächtold 
am Mittwochabend in seinem Vortrag vor 
knapp 40 Interessierten an der Volks-
hochschule Klettgau in Neunkirch.

«Die Digitalisierung wird die Zu-
kunft bestimmen», betonte der in Oster-
fingen aufgewachsene Geschäftsführer 
des Schweizer Ingenieur- und Architek-
tenverbands. Er zeigte in seiner Prä-
sentation zwei eindrückliche Bilder mit 
Menschen auf dem Petersplatz: Die 
Menschenmenge, als Papst Benedikt  
im Jahr 2005 gewählt wurde, und das 
gleiche Bild bei der Wahl von Papst 
Franziskus im Jahr 2013, das ein einzi-
ges Lichtermeer von hochgestreckten 
Smartphonen zeigt. Bächtold wollte da-
mit demonstrieren, wie rasant eine Ent-
wicklung gehen kann. 

Die Bevölkerungszahl wird in der 
Schweiz seiner Meinung nach auf über 
zehn Millionen anwachsen, und die 
Überalterung wird zunehmen. Da die 
Kinder früh ausziehen und die Leute 
länger im Haus bleiben, wird der Be-
darf an Wohnfläche steigen. Die Le-
bensformen werden sich ändern. Viele 

Menschen werden künftig vernetzt von 
zu Hause aus arbeiten. «Man braucht 
multifunktionelle Siedlungen und non-
territoriale Arbeitsplätze», prophe-
zeite Bächtold. 

Den Klettgau mit seiner idyllischen 
Landschaft, den malerischen Dörfern 
und dem vorzüglichen Wein bezeich-
nete er als eine Freizeitlandschaft mit 
einer sehr guten Anbindung an das öf-
fentliche Verkehrsnetz. Er gab aller-
dings zu bedenken, dass man bei den 
Entwicklungsmöglichkeiten die Grenz-
lage berücksichtigen müsse. «Die 
grenzüberschreitende Raumentwick-
lung funktioniert nicht», betonte Bäch-
told. Bestes Beispiel ist die Elektrifizie-
rung der Eisenbahn, die an der Landes-
grenze aufhört. 

Mehr Licht in Neunkircher Häusern
Bächtold stellte fest, dass es im 

Kanton Schaffhausen viel zu viele Bau-
zonen gibt und es künftig eine Verdich-
tung nach innen geben wird. In der 
Schweiz wurden ein Viertel der Bauten 
ausserhalb der Bauzonen erstellt. «Die 
Zukunft wird so aussehen, wie wir sie 
gestalten», betonte der Referent. Die 
Entwicklung im Dorf muss sich verän-
dern, da mit der Zersiedelung der Reiz 
der schönen Landschaft verloren geht. 
Gebäude, wo die Geschäfte im Parterre 
leer stehen, sind auch in den Oberge-
schossen nicht mehr attraktiv und ma-
chen den Ortskern uninteressant. «Den 
langen, tiefen Häusern in Neunkirch 
fehlt das Licht», so Bächtold. Die Ge-
bäudeformen müssen sich verändern, 
wobei sich ökonomische, ökologische, 
gesellschaftliche und gestalterische 
Aspekte in den Vordergrund drängen. 
«Diese Entwicklung muss man jetzt an-
gehen und dabei offen für Neues sein.»

In die Naturparadiese von 
Spitzbergen und Ostgrönland 
führte die jüngste Reise des 
Thaynger Globetrotters 
Ulrich Flückiger. Sein Vortrag 
beim Kulturverein Thayngen/
Reiat fand grossen Anklang.

VON ARNOLD SIGG 

THAYNGEN Es hat sich herumgesprochen: 
Reisevorträge von Ulrich Flückiger sind 
jeweils spitze. Bereits vier davon konnte 
man im Schosse des Kulturvereins 
Thayngen/Reiat geniessen. Denn er ist 
nicht nur ein Erzähltalent ohneglei-
chen, sondern auch ein begnadeter 
Fotograf. Nun berichtete der Welten-
bummler über einen Trip nach Spitz-
bergen und Ostgrönland mit Flugzeug, 
Schiff und Gummiboot und oftmals 
auch zu Fuss, den er vom 24. August bis 
7. September 2014 unternommen hatte. 

Gegen 90 Besucher füllten am Mitt-
wochabend den Gemeindehaussaal.  
Dabei erlebte man als Neuerung in sei-
ner mehrjährigen Vortragstätigkeit, 
dass er seinen erklärenden Redefluss 
durch beschauliche, mit entsprechen-
der Musik untermalte Filmsequenzen 
über faszinierende Tier-und Pflanzen-
welten sowie Landschaftsstimmungen 
jeweils unterbrach. Eine Vortragsweise, 
die beim Publikum überaus gut ankam. 

Ulrich Flückiger titulierte seinen 
Reisevortrag wie folgt: «Vom 80. nörd
lichen Breitengrad zum grössten Natio-
nalpark der Welt.» Gemeint sind damit 
die norwegische Inselgruppe Spitzber-
gen sowie die nördliche Ostküste von 
Grönland, die grösste Insel der Erde, die 

mehr als 50-mal grösser als die Schweiz 
ist, jedoch nur 56 000 Einwohner hat. 

Doch zuerst flog man mit nach 
Spitzbergen in die Hauptstadt Longy-
arbyen. Und mit Erstaunen nahm man 
zur Kenntnis, dass dort Kohle abgebaut 
und zur eigenen Energiegewinnung be-
nützt wird. In Longybarden wartete 
dann ein keinesfalls luxuriöses, aber 
zweckmässiges Polarexpeditionsschiff 
mit Platz für etwa 100 Passagiere. An 
den Küsten dieser Inselgruppe mit be-
eindruckenden Landschaften sah man 
als grosses Ereignis auch einen einsa-
men Eisbären sowie auf Eisschollen 
treibende Robben.

Kandidierter Ingwer hilft
Bei der zweieinhalb Tage dauernden 

Überfahrt bei stürmischer See an die 
Ostküste Grönlands kämpften viele Pas-
sagiere mit der Seekrankheit. Flücki-

gers Ratschlag dazu: «Kandierter Ing-
wer ist das beste Gegenmittel.» In Ost-
grönland wurden die grossen Fjordsy-
teme, der Kaiser-Franz–Joseph-Fjord 
und der Scoresbysund erkundet, die im 
grössten Nationalpark der Erde liegen. 
Man bestaunte dabei geologische Kurio-
sitäten in Form von attraktiven Glet-
scherschliffen und durchschlängelte 
auch einen sogenannten Eisbergfried-
hof, der aus vom Wind verfrachteten 
Eisbergen gebildet wurde. Mit der Zivili-
sation kam man einzig in Ittoqqortoor-
miit in Kontakt, ein kleines, putziges 
Inuit-Dorf mit 500 Einwohnern, 800 Kilo-
meter von der nächsten Siedlung ent-
fernt. Von da schipperte man nach Is-
land hinüber, von wo man per Flug wie-
der die heimatlichen Gefilde erreichte. 
Und man kann sich bereits auf einen 
neuen Vortrag freuen, denn Ulrich Flü-
ckiger reist demnächst in die Antarktis.

Journal

Nächtliche Arbeiten 
an der Bahnlinie
TRASADINGEN/BERINGEN Die Deutsche 
Bahn führt in der Nacht auf morgen 
Samstag zwischen Mitternacht und 
fünf  Uhr an der Bahnstrecke zwischen 
der Landesgrenze bei Trasadingen und 
dem Bahnhof Beringen Instandhal-
tungsarbeiten an den Gleisen durch. 
Man bemühe sich, die durch Bauma-
schinen und Warnhörner entstehende 
Lärmbelastung gering zu halten, und 
bitte die Anwohner um Verständnis, 
heisst es in einer Mitteilung der DB.

Wilchingen saniert 
den Bettenweiher
WILCHINGEN In Wilchingen ist mit den 
Bauarbeiten für die Abdichtung und 
die Revitalisierung des Bettenweihers 
begonnen worden. Vorerst wird der 
Weiher trockengelegt, der alte Zaun 
entfernt und der Bewuchs ausgelich-
tet. Dafür muss der Weiherweg aus Si-
cherheitsgründen zeitweise gesperrt 
werden, wie einer Mitteilung der Ge-
meinde zu entnehmen ist.

Kandidatin für Schulbehörde 
gefunden
BARGEN Verena Thoma Bochmann hat 
bereits im September angekündigt, 
dass sie per Ende Jahr aus der Schulbe-
hörde von Bargen zurücktreten wird. 
Der erste Wahlgang für die entspre-
chende Ersatzwahl wird nun auf den 
15. November festgesetzt. Mit Waltraud 
Suter steht jetzt auch eine Kandidatin 
für dieses Amt bereit.

Gemeindeweibelin  
Beatrice Hirt tritt zurück
BARGEN Beatrice Hirt hat dem Gemein-
depräsidenten von Bargen mitgeteilt, 
dass sie aus zeitlichen Gründen per 
Ende Jahr als Gemeindeweibelin zu-
rücktritt. Mit Monika Mägerle hat sich 
auch bereits eine Interessentin für die 
Nachfolge ab Januar 2016 zur Verfü-
gung gestellt.

Neue Robidogs  
für Merishauser Quartiere
MERISHAUSEN Nach mehreren Reklama-
tionen wegen Verunreinigung durch 
Hundekot hat der Gemeinderat von 
Merishausen entschieden, in der Eich-
wis an einem geeigneten Standort 
einen zusätzlichen Robidog zu instal-
lieren. Ein Robidog am Ende des Täu-
ferwegs ist bereits montiert. 

WC-Anlage beim Friedhof 
wird wieder geöffnet
LOHN Die Gemeinderäte von Lohn, 
Stetten und Büttenhardt haben an 
ihrer jüngsten gemeinsamen Sitzung 
beschlossen, die Toilettenanlage beim 
Friedhof Lohn wieder zu öffnen.

Zuschriften

Ja zur Umzonung 
ist wichtig

Die geplante Industrieschrott-Recyc-
linganlage am Dorfrand von Thayngen 
würde eine riesige Lärmbelastung mit 
sich bringen, und zwar nicht nur für 
das angrenzende Quartier, sondern – 
wegen des Widerhalleffekts im Kess-
lerloch-Areal – für das gesamte Dorf. 

Zudem würden künftig täglich  
Dutzende Lastwagen durchs Dorf und 
über den Bahnhofplatz in Richtung 
Kesslerloch und zurück fahren. Abgese-
hen davon, dass dies nochmals eine 
enorme zusätzliche Lärmbelastung 
wäre, ergäbe sich auch eine Gefahren-
quelle, was mir nicht zuletzt wegen 
unserer Kinder grosse Sorge bereitet. 
Um die Lebensqualität in Thayngen zu 
erhalten, ist es deshalb wichtig, das Ze-
menti-Süd-Areal in eine Gewerbezone 
umzuzonen, damit diese Verschrot-
tungsanlage nicht gebaut werden kann. 

Die zukünftigen Betreiber drohen 
in der von ihnen finanzierten Abstim-
mungskampagne zwar mit Schaden-
ersatzklagen bei einer Umzonung. Aber 
gemäss übereinstimmenden Experten-
aussagen und Rechtsgutachten sind 
diese Drohungen haltlos, da eine solche 
Schadenersatzsumme bei einer Umzo-
nung in eine Gewerbezone ungerecht-
fertigt wäre. Da eine Gewerbezone 
ausserdem langfristig mit Sicherheit 
mehr und qualitativ bessere Arbeits-
plätze nach Thayngen bringt, gibt es 
für mich absolut keine Argumente, die 
gegen eine Umzonung sprechen. Ich 
sage deshalb am 15. November mit 
Überzeugung Ja zur Umzonung! 

Hannes Wipf
Thayngen

ZEMENTI-SÜD
Urnenabstimmung in Thayngen vom 15. November

Ein Polarhase vor einem Eisberg. Der Polarhase ist die Tierart, die Ulrich Flückiger in 
Ostgrönland am häufigsten antraf.� Bild Ulrich Flückiger 

Wo sich Eisbären, Robben  
und Polarhasen gute Nacht sagen

Löhninger grilliert 
an US-Turnier
LÖHNINGEN Peter Spörndli aus Löhnin-
gen war Mitglied des World Barbecue 
Teams Switzerland, das kürzlich am 
Jack Daniel’s World Championship In-
vitational Barbecue in Lynchburg, Ten-
nessee, teilnahm. Das Schweizer Team 
zeigte eine sehr gute Leistung und er-
reichte in der internationalen Katego-
rie «Hausmannskost aus dem Heimat-
land» sogar den zweiten Platz. Neben 
dem Wettbewerb begeisterten die 
Schweizer an ihrem Stand mit einer De-
gustation von Cervelats und Olma-Brat-
würsten. 

Insgesamt nahmen vor über 25 000 
Fans nicht weniger als 90 internationale 
Grillteams an diesem Turnier teil. Sie 
massen sich in sieben Kategorien. Ge-
samtsieger wurde das US-Team Cool 
Smoke aus Richmond, Virginia, mit dem 
Captain Tuffy Smoke. Die Südstaatler, 
die in ihrer Heimat auch im Fernsehen 
auftreten, gewannen ein Preisgeld von 
10 000 Dollar. (r.)

Die Zukunft der Freizeitlandschaft
Selbst fahrende Autos und ein intensiver Kampf gegen die Zersiedelung – Hans-Georg Bächtold vom Schweizer Ingenieur- 
und Architektenverband wagte an der Volkshochschule einen Blick voraus, wie sich der Klettgau entwickeln könnte.

Werden sich durch die Klettgauer Ortsbilder (im Bild Wilchingen) bald selbst fahrende 
Autos schlängeln? Und wie entwickeln sich die Dorfkerne? Themen, mit denen sich ein 
Vortrag an der Volkshochschule auseinandersetzte.� Bild Thomas Güntert


